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Der mm.
Novellette den auf: Aoeard.

Unter allen Edelleuten Frankreichs im

Jahre Jl793 war wohl keiner glücklicher-, als

der Marquis de Fosseret, was damals

freilich viel heißen wollte. SeitKurzem erst

aus der Provinz gekommen, kannte er Rie-

mand und ward von Niemand gekannt. Er
war nie mit dem Hofleben in Berührung ge-
kommen, deßhalb sehnte er sich auch nicht
nach demselben zurück; seine ländlichen Ma-

niereu liegen in ihm keinen Cidevant er-

kennen, und so blieb er sur seine Wirthin

und die Nachbarschaft nur der ,,«Vitrger«

Fosseret, wie seinPaß es auswies. An der

Politik nahm erieinen Antheil, und die

Begriffe von Königthum, Repttblii, Gironde,

Berg 2c. kiiinmerten ihn "im; er machte sich
nichts mit der Nepublik zu schaffen, damit

diese sich nichts mit ihm zu schaffen mache-

nnd genoß in ungetrubter Ruhe die Renten

seines Vermögens, das er sicher im Aus-

lande angelegt hatte. Er war nur nach

Paris gekommen, unt Paris, die Metropole

Frankreichs und die erste Haupstadt Euro-

pa’s, zu sehen; hatte er diesen Zweck erreicht,
so wollte er seinem einzigen Fr«.«uude, dem
Chevalier de gBapaume, nach Sieilien fol-

gen, wohin dieser mit seiner dreijährigen

Tochter emigrirt war. Der Chevalier und
die kleine A ugustiue, bei deren Taufe der

Marquis Pathensielle vertreten hatte, waren
die einzigen Personen in der Welt, an de-
nen das Herz des Marquis mit voller und·

ungetheilter Liebe hing, und welchen tr bis
XIX. Jahrg.

zu den Antipodeu nachgereist wäre. Für

jetzt aber genoß der Marqnis noch das Le-
ben in Paris, besuchte Theater und Klubbs,

wohnte den bürgerlichenFesten bei, und ver-

brachte seine Zeit ganz still und vergnügt

mit allerhand kleinen Liebeshändelu.

Eines Tages begegnete er in einer klei-
nen Straße des Marais zwei Dante-Lin

Traueikleidern, welche offenbar Mutter und

Tochter zu sein schienen, und hastigen und

scheuen Schrittes im Schatten der Häuser
vorübereilten. So schnell sie indeß auch an

dem Marquis vorübergeschritten waren,f so

hatte dieser doch Zeit gehabt, das Gesicht

der Tochter zu sehen, deren eigenthüntlirlie

Schönheit einen wunderbaren Eindruck auf

ihn machte. Schnell entschlossen wandte er

sich um und folgte den Damen, um wenig-.

siens ihre Wohnung und ihren Namen zu

erfahren, und bald hatte er die Freude, sich

am Ziele seiner bescheidenen Wünsche zu se-

hen. »Du weißt also gewiß, Bürgerin, daß

sie hier wohnen?“ fragte er eine Obsthäud-

lerin, die an dem Hause saß, in welchem

die beiden Frauen verschwunden waren.

-—-— ,-Gewiß, Bürger,« versetzte die Hö-
lerinz ,,es sind Ci-devants, die Mutter und

Tochter, und nennen sich Vergnes, vor

der Nepublik wahrscheinlich de Vergnesz

sind zwar bettelarm, aber sonst recht brave
Stute.“ "

Diese Auskunft genügt-e dem Marquisz
er stieg hinauf in das sechsresäsktockiverh wo

die Damen ärmlich genug wohnten, nannte

seinen Namen nnd bei ihn seinen Schutz und

seine Börse an. - Gleichheit des Standes
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und der politischen Meinung war in jener
Zeit der Gährung schon ein s_Banb, das die

Nienschen schnell einander näher brachte.

Der Marquis wurde gut aufgenommen, und

erfuhr von Madame de Vergnes,zdaß ihr

Gatte schon vor zwei JahrenFrankreich ver-

lassen und seinerFamilie seither weder Nach-

richt noch Unterstützung gegeben habe. Eine

genauere Bekanntschaft war die Folge die-
ses Befnchsz der Matquis Verließ feitte bis-

herige Wohnung, bezog mit feinem Bedien-

ten Guerard, der schon seit seinen Kinder-

jahren um ihtt war, eine Wohnung itn sel-

ben Haufe, wo Madame de Vergnes wohnte,
und da seine Neigung fiir Agathe de

Vergnes sieh jeden Tag steigerte, bat er

am Ende utu ihr eHand, und bot [ihr sein
Vermögen an. Fräulein de Vergnes willigte

ein, Madame de Fosseret zu werden, und das

Paar wurde im Zimmer der Madame de gBergneei,

in Gegenwart eittes alten Commandenrs und
des Bedienten Guerard als Zeugen, durch

einen geschworenen Priester getraut. ,,Theuerste

Agathe,« sagte der Marquis nachder Trauung

zu seiner jungen Gemahlin, »die jetzigen po-

litischen Verhältnisse erlauben mir nicht, Dir

Juwelen oder prunkende Kleider oder sonst

etwas zu geben, womit matt sonst Nettoer-

mählte beschenkt; ich gebe Dir aber hier das

Giheneri’ie, was ich habe, diesen geschnittenen

Achan eine kostbareCameeund das thenerste

Vermächtniß meiner Mutter; er ist zwar zu

plump uttd breit, als daß ich Dir zumuthen

wollte, ihn zu tragen; aber verwahre ihtt

stets sorgfältig, es knüpft sich die Sage an

diesesFamilienkleinod, daß es eine unbezwing-

linke Macht auf die Person ausübt- von
welcher man es erhalten.“ Agathe betrach-

tete den schönen Stein in seiner

Fassung, einen Amor mit geheimnißooll auf-

gehobenem Finger darstellend, und versprach

ihn wohl auszubewahren.

·Der Besitz Agathens vermehrte noch die

Liebe ihres Gatten zu ihr, uttd der Marqnis

gestan- sich oft, seitt Gluck wurde vollkom-

antiken

men sein, wenn feine Gattin nur ein we-

nig von ihrer Kälte abzulegen vermöchte.
Ein ganzes Jahr lang war so in Nuheuud

Einsamkeit hingegangen, als zwei Ereignisse
den Frieden der kleinen Haushaltung trüb-

ten. Ein Brief von Chevalier de Bapauute

brachteschlimme Nachrichten. »Mein Freunds-«

schrieb er dem Marqnis, »seit ich hier eine

kleine Villa bei Messan bewohne, habe ich

schon hundertmal bedauert, meine Ruhe uttd

mein Glitek nicht mit Dir theilen zu können,

und Dich itt dem verwiisteten Frankreich

tausendfachen Gefahren ausgesetzt zu wissen.

Nun aber, da der Tod mir die treuesteGati

tin, meiner Tochter die liebevollste Mutter

entrissen hat, fiihle ich unt so schmerzlicher

meine Verlassenheit Und mein Alletnsiehen.«

» Fortsetzung folgt.)

September-Rückschein.
(Fortststgs)

Am 8 begaben Sich Se. Mai. früh um
3 Uhr abermals nach Dem Niattbverpltttz, ‚Der,
diesmal in der Gegend von Zeucbfeld war.
Im Anfchlusse an das Manboer Vom 6. war
für das Manbver vom 8. angenommen wor-
den, daß für das geworfene Südcorps Ver-
stärkung bii Zeucbfeld eingetroffen sei. Das
No.deorvs unter G. L. Von Hirschfeld halte
die Aufgabe, das Sitdcorps unter G. L. von
Voß irrer de Unstrut zurückzuwersen Der
Plan wurde aufs Glück-liebste ausgeführt, wo-
rauf bei Sr Maj. auf dem alterthümlichen
Silslosse Freiburg ein gleinzendes Diner statt-z
send Gran f) Uhr begaben Sich Se. SJJIai.
nach dem Schlosse Goseck zu dem Grafen von

ltZeeb Wurst-iston utn daselbst Ihr Nachtlager
vom 8. zum 9. zu nehmen. Sie begaben sich
hier zunächst in die von dem Besitzer vorKuri
zem neu restaurirte 800 Jahre alte Schloß-
fircte, wo während der Besichtigung von einer
Anzahl Seminaristen aus Weißenfels eilt feier-·
lich-J Gesang ausgeführt wurde, nnd nahmen
dann in Gesellschaft der Greifitl Und des Gras
im ten Eber. Leider gestattete das eingetre--
tene Regenwetter nicht den Genuß der herr-
lichen Aussicht, welche die schöne Schloßters
rasse bei gutemsWetter auf das unten gelegt-ne
Saal-Thal gewährt.
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Vor dem Manöver am 9. wohnten Se.
Maj. in der Nähe der Schollfitzer Fähre, an
der sogenannten Henne, einer ergreifendenFeiers
liclskett bei, welche für alle Zeit festgehalten zu
werden verdient. In der Nähe der erwähnten
Fähre erhebt sich an derSaale eine Anhöhe,
auf der einige Pappeln emnorragen. « Hier hatte
die ttnvergeßliche Königin Luise im Oetbr l806
wiederholt geweilt, um durch den Anblick der
dortigen besonders lieblichen Urngebungen Auge
nnd Herz zu erquicken. Der-Platz wurde seit-
dem Louisenruhe genanntuno viel besucht. Auch
war er von einem früheren Besitzer der nahe
gelegenen Fihre mit einem Denkstein versehen
worden. In der letzten Zeit drohten dein
Platze Veranderungen, welche dem patriotischen

Gesithl seiner bisherigen Besitwer nicht ent-
sprachen. Diese letzteren beschlossen daher, Von
dem Berwaltnngrathe des Naumburger Ber-
schönerungsoereins angeregt, Den Platz anzu-
kaufen und ihn Sr. Sinai. als Eigenthum ans.
gnvteten. Se. ”Mai. nahmen auch das patrios
lische Anerbieten an und bestimmten bereits in
Merseburg den Tag, wo Sie den Platz besu-
chen würden. Sie stiegen bei der Schollsitzeri
Fähre aus und wurden Von einer: Deputation
aus die Höhe geleitet. Dort waren drei junge
Mädchen aufgestellt, von denen das eine Se-
Maj.. mit einem Gedichte anredete, während
die beiden andern den Denkstein mit Immori
tellen bekränztem Se. Mai-. verließen den der
heiligsten Erinnerung geweihten Platz mit tiefer
Bewegung nachdem Sie den Mädchen wie
ihren Wintern die freundlichsten Worte gespen-
Der. Das Wetter begünstigte nicht das darauf
folgende Manbver, bei welchem von der- An-
nahme ausgegangen wurde, daß das N.ordeorps,.
welches bei Freiburg nicht hatte durchdringen
können, die Nachricht erhalten habe, daß das
verstarkte Südcorps offensiv gegen Leipzig hin
zu operiten Willes sei.. Des schlechten Wetterf-
wegen konnte das fitr diesen Tag angeordnete
allgemei: eBivouac nicht zur Attsfithrungtommen..

Gegen 2 Uhr erreichten Se. Maj. das
Weichbild von N.att«t·nburg,. wo Sie die nächste
Nacht zub«rachten.. Die Stadt hatte sich schon
set mehreren Tagen zum {empfange ihres Kö-
nng und Herrn geschmückt. Von den« Häu-
sern wehten schon am Morgen hunderte von
Fahnen und Standarten. Bei Dem Einzuge
des Königlichen Herrn ertönten alle Glocke-u
der Stadt und jubelnder Hurrahrnf erscholl,
als derselbe an dem zur stiattlschen Ehrenpspsorte
ttberwölbten Jakobs-here anlangte-, wo- die sinds-. «

tischen Behörden zum Empfange bereit stan-
Den. Die sämmtlichen Jnnungett, die Knaben
der städtischen Schulen, die Bürgerschittzem
der Kriegerverrim das Domgymnasium bilde-
ten Shaliere bis zur Domprobstei, auf deren
Zinne eine machtige Fahne sich entfaltete, zum
Zetckery daß hier Se. Mai. absteigen würden.
Nach der Vorstellung der Behörden durch den
Oberpräsidenten, begaben Sich Se. Maj. in
den ehrwürdigen Dom, wo zwischen den Pfei-
lern weißgekleidete Mädchen mit blauen Schär-
pen Allerhöchstdenfelben Blumen streuten, wo-.
ritber Sie sichtbar erfreut waren.

Se. Maj. befichttgten mit Kennerblick die
einzelnen Theile der Kirrl)e, während vom
Dotnchor das salvum fac rege-ne gesungen
wurde. Hierauf begaben Sie sich zu Fuß
nach Dem Rathhaufe, wo in- Dem schön deko-
ritten. Börsensaale das Diner angerichtet war..
Bei eintretender Dunkelheit dusrchfuhren Sie
die fest-lich erleuchtete Stadt. Am Eingange-
Des Domhlatzes stand eine Ehrenpforte mit
folgendem Tra.nsparent:·

Willkommenlk
Willkommen, milder Königlicher Herrl
Willkommen Du, den jubelnd Vater heißen-.
Beglückt durch Dich, die Millionen Preußen li
Auf- der siädtischen Ehrenpforte am Jakobs-

thor brannten in schöner Beleuchtung die ein-
fachen Worte: »Gott segne den-: König i” als-
rsithiender Ausdruck der frohen Bewegung, Die:
Die Stadt erfüllte-, als geistiger Ruf der patrio-
tischen Freude am König, der durch all den-
Seh-much in welchem die Stadt. prangte,. durch
all“ den Glanz, in welchem sie bis-« zu- den äu-
ßersten-. Enden Prangte, durch all den Fabel-,
den sie laut werden ließ, hindurch tönte.. Bis
tief in. Die Nacht weilten die froh-bewegten
Schnaren unter den Fenstern des theuren Kö-
nigs, und der anbrechende Morgen fand sie
schon weder versammelt, um das Antlitz des
Scheroenden noch einmal zu. sehen und ihm in-
einem tautendstimmitgen Hurrah ein Lebewohl
zTuz—.·.-r.r:f«en. Se. Maj. freuten Sich- über; den
guten Gexst der Stadt unddankten bei Ihrer-
Abreife am lO-. Dein Bürgermeister Rasch-. der
sich nttt den übrigen Spitzen Der Behörden
zutni Abschied in der Domprobslei eingefunden
bat-»se, noch aus dem Wagen-. in. herzliche-il
Worten sur den ihm gewordenen schönen Emp-
fang, ihn ermächtigt-nd, diesen Dank der gan-
zen Stadt mitzutheilen.. thktss U-

' ' Monum—
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Ocsfentliches Gerichtsverfabren in
QLaldenburzp

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gerichts am 31. Octbr. d. J. find auf bie
Anllagen der StaatsiAnwallfehaft folgende Urs
(heile gefällt warben:

1) Die unverehelichle Henrielte Volke
aus Diltmansdorf wegen Unterschlagung zu
einer Gefangnißsirafe von 14 ‚Etagen.

2) Der Webeegefell Carl Reimann aus
Schenkendorf wegen riorfalzlicher und rechtswi-
diger Bescheidigung fremder Sachen zu einer
iwöchenllichen Gefängnißfir.

3) Der Schuhmacher-geer August R other
aus Schweidnilz, z. Z. in Breslau, wegen of-
fentlieher Beleidigung eines öffentlichen Beam-
ten bei Ausübung seines Berufes im Rückfalle
zu 3 W. Gef.

4) Der Schneidermeister Carl Plifchke
zu Waldenburg wegen eückfiilligee Unterfchla-
gung zu einer Gefangnißstrafe von 1 M. und
zu Verlust der Ausübung der bürgerlichen Eh-
rrnrecbte auf 1 Satt.

5) Der Tagearbeiter Gottlieb Klofe zu
ObersSalzbrunn wegen einfachen Diebstahls
zu 1 W. Gef.

Ü) Der Schulknabe Gustav Adolph Hugo
chhirn er von hier und 7) die verwillwele
Porzellandreber Kl ein, Auguste geb. Reisner,
wegen Theilnahme an einfachen Diebfilihlen
und wegen einfacher Hehlereiz Ersterer zu 4 Tage
Gef» Letztere zu Q Mon. Gef, lIahr Unterfa-
gung der Ausübung derbürgeriieben Ehrenrecble
undl Jahr Stellung unter Polizei-Auff.

8) Oer Ziegelstreicher Heinrich Willer
aus Bärengrund wegen Betruges zu einer Ge-
fiingnißfirafe von 1 Monat und einer Geld-
buße von 50 Thie» im Unrermokzensfalle l M.
Gef. und 1 Jahr Unterfagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

9) Der Tagearbeiter Franz Iofef Hauser
aus Aliwnsser wegen einfachen Diebstahls im
Nückfalle zu einer Gefängnißstrafe von 3 Mon»
1 Jahr Unterfagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrecbte und 1JahrStellunq un-
ter Polizei-Auff.

10) Die verehelichte Zimmermann Bar-
thel, Sufanne Marie geb. chborsner aus
Dbrnhau, wegen einfachen Diebstahl-D Landstreis
chens und Beter-leis zu 3 Wochen Gefängniß
und nachheriger Eiiifperrung in ein Arbeitshails.

11) Die unverehelichte Anna Rofine Hei-

dk5«ch. aus Reuffendorf wegen rückfiilligen Land-

streichenö und nieder-holten Betruges im Rück-
falle zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Thie»
im Unvermögenäfaue noch zu Q Monaten Ge-
fängniß, 1 Jahr Untersagung der Ausübung
der bürgerl. Ehrenrechte und 1 Jahr Stellung
unter Polizeiauffichy sowie nachderiger Ettl-
fpetrung in ein Arbeits-haus. .

(Wldbgr. Jim-231.)

Kirschsp. Waldenb.vom20. bis 31.0ctbe.
Geb. Den 1. Oetbr. dem Kohlenmesser Thiels

mann in Hermsd. S.« Den 3. Der: Freistellenbef.
Raupe-ich in Altw. E. Dem spor'gellanbr. Nafch das.
K. Den 4. Dem geschw. Bergh. Fels in Weile S.
Den I6. Dem Schuh-m sBartbet in Dictersbach T-
Den ö. Dem Bergm. Heinzel in Weist T. Den 7,
Dem BauerczutsbeL Scholz daf. S. Den 14. Dem
anohnerF Gutenberg in Hermso Z. Den 18., Dem
gesehm Bergh. Stephan hierf. i. Den 17. Dem
Former Fadens in Altw. S. Den 12. Dem Fabrik-
fchlosfer Hirfcht inDittersb.S. Den13. Dem Fuhrm·
Bärin Spermäb. S. Den ll. Dem gesehn-. Bergh.
Neumann daf. S. Dein geschw. Bergh. Tfchersieh in
Weissi. T. Dem 2ä. DemGasthofbef. Opr in bremse.
S. Den 3. Dem Steiger artige! das. S. Den 9.
Dem Freibauergutsbef. Walter inWeiszst. T. Den 18.
Dem Bergh. Beim daf. S. Den l0. Dem Handels-
RtntmewKauzlist Herrmann hierf. EI.

Getr. Den 2-1. Oetbr. Der Wittwer Untermatn
Schuhmacher-ersten in Weile mir Pauline Werner bas.
Den 30. Der Engel. Niepel in Weisst. mit Johanne
Scharf das. -

Gen. Den 16. Oetbr. der sleonore Wittwee geb.
Hacke in Altw. ß. 2 M. an Krämpfen. Dem Stadt-
tvåchterKunzehierL S. 18T. an Einnahme. Dein Messer-
fctmied Gelbüch in Dittersb. T. 7. M. an Ma«ern.
Den 17. Dem Qohnfnhrm. Wuttig hierf. T. 2 M. an
Krämpfen. Denlö. Der geschw. Bergh. Bauer hierf.
53 J. 4 M. Er verunglückt-e auf der (Stube. Den 20.
Die verehel. gew. Schål in Ober-Walde«ub. 37. J. an
Gallenfieber. Dem geschw. Bergb. Klenner in smeisft.
S. 5 an. an Rrämvfen. Den 21. Dem-Weber Pause
in ;Dittersb. T. 18 J. 8 M. an Wassersucht. Dem
Bauergntsbef.Stephan in Sgennöb. T. Ö M. an Kräm-
pfen. Dem Maurer Langer in Ober-Waldenb. T. 1 J-
5 M. an Keuchhusten Der an. Wenzel in Altw.
76 J. on Alter-schien Den 23. Dem Müllerneeister
France Ehefrau in 5ISSeiäft. 20 J. 9 M. am Lungen-
fchlage. Den 25. Der Maria Ulber in Herr-eh T.
5 M. an Abzehrunq. Den 24. Dem Schmiedemstr.
otnoblich in Altw. T. O M. an Strümpfen. Den 25.
Dem Gasthofbes. Opr in Hernied. S. 2 J. starb noch
vor dem Empfange der heiligen Kaufe. Den ‘26. Dem
Gasthofvef. Spin in bermäb. Ehefrau 33 J. 11 M. an
des Folgen der Entbindung. Dem GasthofbeL Weske
das. Ehefrau 37 J. 10 M. an den Folgen einer zu
frühen Niederkunft. Den 27. Dem geschw. Bergh.
Tschersich in Weist S. 5 S. 11 M. an Strümpfen.
Dem geschw. Bergb. Nesmann in Hernied. S. 16 J.
an Krämpfem
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Der Schuh
Novelle-m von Harfe Raserei-.

« Unter allen Edelleuten Franlreichs im
Jahre 1793 war wohl keiner glücklicher, als
der Marqnis de Fosseret, was daueals

freilich viel heißen wollte. SeitKurzem er

ans der Provinz gekommen, kannte er Nie-

mand und ward von Niemand gekannt. Er

wat nie mit dem Hofleben in Berührung ge-
kommen, deßhalb sehnte er sich auch nicht

nach demselben zurück; seine landlichen Ma-

uieren ließen in ihm keinen Cidevant er-
kennen, und so blieb er sur seine {mithin
und die Nachbarschaft nur der »Mit-ger«

Fosseret, wie sein Paß es auswies. An der

Politik nahm er keinen Antbeil, und die

Begriffe von Königthum, Reptiblii, Gironde,

Berg 2c. kinumerten ihn nicht; er machte sich

nichts mit der Nepublik zu schaffen, damit

diese sich nichts mit ihm zu schaffen mache-

und genoß in ungetrtibter Ruhe die Renten

seines Vermögens, das er sicher im Aus-

lande angelegt hatte. Er war nur nach

Paris gekommen, um Paris, die Metropole

Frankreichs und die erste Haupstadt Euro-
pa’s, zu sehen; hatte er diesen Zweck erreicht,

io wollte er seinem einzigen Fr«unde, dem

Chevalier de Vapanme, nach Sieilien sol-

gen, wohin dieser mit seiner dreijährigen

Tochter emigrirt war. Der Chevalier und
die kleine A ugustine, bei deren Taufe der

Marquis Pathenstelle vertreten hatte, waren

die einzigen Personen in der Welt, an de-

nen das Herz des Marquis mit voller und

ungetheilter Liebe hing, und welchen er bis
XlX. Jahrg-.

zu den Antipodeu nachgereist wäre. Für

jetzt aber genoß der Marqnis noch das Le-
ben iu Paris, besuchte Theater und Klubbs,

wohnte den bürgerlichenFesteu bei, und ver-

brachte seine Zeit ganz still und vergnügt

mit allerhand kleinere Liebeshändeln.

Eines Tages begegnete er in einer klei-
nen Straße des Marais zwei Damen in

Trauetlleidern, welche offenbar Mutter nnd

Tochter zu sein schienen, und hastigen und

scheuen Schrittes im Schatten der Häuser
vorübereilteu. So schnell sie indeß auch an

det- Marqnis vorüber-geschritten waren. so

hatte dieser doch Zeit gehabt, das Gesicht

der Tochter zu sehen, deren eigenthiimliche

Schönheit einen wunderbaren Eindruck auf

ihn machte. Schnell entschlossen wandte e:

sich um und folgte den Damen, um wenig-

stens ihre Wohnung und ihren Namen zu

erfahren, und bald hatte er die Freude, sich

am Ziele seiner bescheidenen Wünsche zu se-

hen. »Du weißt also gewiß, Bürgerin, daß

sie hier wohnen?“ fragte er eine Obsthäud-

lerin, die an dem Hause saß, in welchem

die beiden Frauen verschwunden waren.

— »Gewiß, Bürger,« versetzte die Hö-
lerinz »es sind Ci-devants, die Mutter und

Tochter-, nnd nennen sich Vergnes, vor

der Republik wahrscheinlich de Ver-gries;

sind zwar bettelarm, aber sonst recht brave
Leute.«

Diese Auskunft genügte dem Marquisz
er stieg hinauf in das sechste Stockwerk, wo-
die Damen ärmlich genug wohnten, nannte

seinen Namen und bot ihn seinenSchutz und

seine ibrse an» Gleichheit des Standes
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und der politischen Meinung war in jener

Zeit der (Sjährnng schon eitt Baud, das die
Menschen schnell einander näher brachte.

Der Marquis wurde gut- aufgenommen, nnd

rrsuhr von Madame i«de V rgnes, daß ihr
Gatte sihon vor zwei JahrenFrankreieh ver-
lassen und seinethtinilie seither weder Nath-

srieht noch Untersintznng gegeben habe. Eine

genauere Beianntsihaft war die Folge die-
ses Vesuehsz ber Maiqttis verließ feine bis-

herige Wohnung, bezog tuit seinem Bedien-

ten Gnerard, der schon seit seinen Kinder-

jahren um ihn war, eine Wohnung im sel-

ben Hause, wo Madame de Vergnes wohnte,

und da seine Neigung sur Agathe de
Vergnes sich jeden Tag steigerte, bat er

am Ende tun ihr eHand, und bot [ihr fein
Vermögen an. Fräulein de Vergnes willigte

ein, Madame de Fosseret zu werden, und das
Paar wurde im Zimmer der Madame de SBergnerä,

in Gegenwart eines alten Contmandeurs uitd

des Bedienten Guerard als Zeugen, durch

einen geschworenenPriester getraut. „ Theiierste

Agathe,« sagte der Marquis nach der Trauung
zu seiner jungen Gemahlin, »die jetzigen po-

litischen Verhältnisse erlauben mir nicht, Dir

Juwelen oder prunkeude Kleider oder sonst

etwas zu geben, womit man sonst Nettoer-
wählte beschenkt; ich gebe Dir aber hier das

Theuerste, was ich habe, diesen geschnittenen

Achan eine kostbare Camee und das theuerste

Vermachtniß meiner Mutter; er ist zwar zu
plump ttttd breit, als daß ich Dir zumuthen

wollte, ihn zu tragen; aber verwahre ihn

stets sorgfältig, es knüpft sich die Sage an
diesesFamilienileinod, daß es eine unbezwing-
liebe Macht auf die Person ausübt- von
welcher man es erhalten.« Agathe betrach-

tete den schönen Stein in seiner antiken

Fassung,»einen Amor mit geheimnißvoll auf-

gehobenem Finger darstellend, und versprach
ihn wohl auszubewahren.

Der Besitz Agathe-is vermehrte noch die

Liebe ihres Gatten zu ihr, und der Margais
gesta.·.d sich oft, fein Gluck würde vollkom-

men fein, weint feine Gattin nur ein we-

nig bon, ihrer Kälte abzulegen vermöchte.
Ein ganzes Jahr lang war so »in Ruhe und

Einsamkeit hingegangen, als zwei Ereignisse
den Frieden der kleinen Haushaltnng trüb-

teu. Ein Brief von Eltevalier de sBapannre

brachteschlimmeEliachrithtetk ,J,i’iein Freund, «

schrieb er dem Marqiiis, »seit ich hier eine

kleine Villa bei Messtua bewohne, habe ich

schon hundertmal bedauert, meine Ruhe und

mein Gliick nicht mit Dir theilen zu können,

und Dich in dem verwusteteu Frankreich

tausendfachen Gefahren ausgesetzt zu wissen.

Nun aber, da der Tod mir die treueste Gat-

tin, meiner Tochter die liebevollste Mutter

entrissen hat, fühle ich um so schmerzlicher

meine Verlassenheit und mein Alletnstehen.«

Fortsetzung folgt.)

September-Niickfchau.
(Fortsetznng.)

Am 8 beaaben Steh Se. Maj. früh um
3 Uhr abermals nach dein Mandverplatz, der
diesmal in der Gegend von Zeucbfeld war.
Im Anfehlusse ans das Manöver vom 6. war
sitt das Manbver vom 8. angenommen wor-
den, daß sitt das geworfene Sitdcorps Ver-
stärkung b«i Zeuchfeld eingetroffen sei. Das
Notdcorps unter G. L. von Hirschfeld hatte
die Aufgabe-, das Sitdcorps unter G. L. von
Boß über de llusirut zurückzuwerfen Der
Plast wurde ans sGückticbsie ausgeführt, wo-
rauf bei Cr Mai auf dem alterthinnlichen
Smlosse Freiburg ein glauzendes Diner statt-
s««nd. Gran ö Uhr begaben Sich Se. sMai.
nach dem Schlosse Goseck zu dem Grasen von
Soda Burkeisrede, um daselbst Ihr Nachtlager
vom 8. zum E). zu nehmen. Sie begaben sich
hier zunächst in die von dem Besitzer vorKuri
zem nett resiaurirte 800 Jahre alte Schloß-
kirche, wo während der Besichtigung Von eine-r
Anzahl Setninaiisten aus Weißensels ein feier-
“(her Gesang ausgeführt wurde, und nahmen
dann in Gesellschaft der Greifin und des Gra-
fen ten ‚Eber. Leider gestattete das eingehen
tene Regenwetter nicht den Genuß der herr-
lichen Auesicht welche die sthöne Schloßteri
rasse bei guteml Wetter ans das unten gelegene
Saal- Thal gewahrt.
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V» dem Manöver am 9; wohnten Se.
Maj. in der Nähe der Schollsitzer Fahre, an
der sogenannten Henne, einer ergreifenden Feier-
lictskett bei, welche für alle Zeit festgehalten zu
werden verdient. Jn der Nähe der erwähnten
Fahre erhebt sich an der Saale eine Anhöhe,
auf der einigePappeln etnvorragen. Hier hatte
die unvergeßliehe Königin Laise im Orts-It l806
wiederholt geweilt, um durch den Anblick der
dortigen besonders lieblichen Umgebungen Auge
und Herz zu erquicken. DerPlatz wurde seit-
dem Louisenruhe genannt und viel besucht. Auch
war er von einem früheren Besitzer der nahe
gelegenen Fihre mit eitlem Denksiein versehen
worden. In der letzten Zeit drohten dem
Platze Veranderungen, welche dem pastriotischen
Gefühl seiner bisherigen Befucher nicht ent-
sprachen. Diefe letzteren beschlossen daher, von
dem Verwaltuugrathe des Naumburger Ver-
fchönerungsvereins angeregt, Den Platz anzu-
kaufen und ihn Sr. Maj. als Eigenthum att-
zuvieteu Se Man nahmen auch das patr: o-
tlfche Anerbieten an und bestimmten bereits in
Merfeburg Den, Tag, wo Sie den Platz besu-
chen würden.. Sie stiegen bei der Schollfitzeri
Fahre aus und wurden von einer Deputalionv
auf die Höhe geleitet.. Dort waren drei junge
Mädchen aufgestellt, von denen das eilte Se-
Maj.» mit einem Gedichte anredete, weihte-nd
die beiden andern den Denkstein mit Immori
teilen beircinzten.. Se. Maj. verließen den der-
helligsten Erinnerung geweihten Platz mit tiefer
Bewegung nachdem Sie den Mädchen wie
ihren Müttern die sreundlicbsten Worte gespen-
det. Das Wetter begünstigte nicht das- darauf
folgende sManöver, bei welchem von der An-
nahme ausgegangen wurde-, daß das N;oridcorps,
welches bei Freiburg nicht hatte durchdringen
können,v die Nachrittstx erhalten habe, daß das
verstarkte Südcorps offenfiv gegen Leipzig hin
zu operitenWilles fei. Des schlechten Wetter-s
wegen konnte das für diesen Tag angeordnete
allgemeireBivouac nicht ztlr Ausführung kommen«

Gegen 2 Uhr erreichten Se. Maj. das
Weichbild von Naumburg,. wo Sie die nächste
Nacht zubrachten. Die Stadt hatte sich schon
set mehreren Tagen zum (Empfange ihres Kö-
nrgs und Herrn gescrtnückt. Von den Hatt-
fern wehttn schon am Morgen hunderte von
Fahnen und Standarterl. Bei dem Esinzuge
des Königlichen Herrn ertönt-en alle Glocke-n
der Stadt und jubelnd-er Hurrahruf erscholl,
als derselbe an dem zur starrt-then Ehrenpforte
uberwölbten Jacobsrhnre anlangte, wol-die studi-

tifchen Beborden zum Empfange bereit start-
den. Die sämmtlichen Jnnungen, die Knaben
der stadtischen Schulen, die Bürgerschützem
der Kriegerverlim das Dorngymnasium bilde-
ten Spaliere bis zur Domprobstei, auf deren
‚Sinne eine mächtige Fahne sich entfaltete, zum
Seiten, daß hier Se. Mai. absteigen wurden.
Nach der Vorllellung dir Behorden durch den
Oberprasidlnten, begaben Sich Se. Misilin
den ehrwürdigen T„Dm, wo zwischen den Pilz-
lern wißgekleidetl Madchen mir blauen-Schar-
pen Allerhöchsidenselben Blumen streuten, wo-
rüber Sie sichtbar erfreut waren.

Se. Maj. besichttglen mit Kennerblick die
einzelnen Theile der Kirche, wahrend vom
Domchor das salvum fac teuer-m gesungen
wurde. Hierauf begaben Sie dsicb zu Fuß
nach dem Rathhaufe, wo in dem schön deko-
rirlen BörseIIfaale das Diner angerichtet war.
Bei eintretender Dunkelheit durchführen Sie
die festlich erleuchtete Stadt. Am Eingange
des Domvlatzes stand eitle Ehxrenpforte mit
folgendem Transparentt -

Willkommen!
Willkommen, milder Koliiglicber Herrl«
Willkommen Du, den jubelnd Vater heißem
Beglückt durch Dich, die Millionen Preußenl
Auf der stadtifchen E·hrenpfe-rte am Jakobsi

thor brannten in schonet Beleuchtung die ein-·
fachen Eis-Lotte: »Gott fegne den Konig!« als
rührender Ausdruck der frohen Bewegung, die
die Stadt erfüllte, als-geistiger Ruf der patrioz
tischen Freude am König, der durch all den
Schmuck, in welchem die Stadt prangte,.. durch
all« den Glanz. in welchem- sie bis zu den tin-
ßersten Enden prangte, durch all. Den: Jubel·,.
den sie laut werden ließ, hindurch tönte.. Bis
tief in Die Nacht weilten die frol)bewegten:
Schaaren unter den Fenstern des theilten Kö-
nigs, und der anbrechende Morgen fand sie
schon weder versammelt, um das Antlitz- des-·
Scheldeuden noch einmal zu sehen und ihm in.
einem lautendtiimmigen Hurrah ein Lebewohl
zuzrirfem Se. Maj. freuten Sich über den.
guten Geisti der Stadt und dankten bei-· Ihrer-
Abreife am 10. Dem Bürgermeister Rafch,. der
{ich mit den« übrigen Spitzen der Behörden
zum Abschnd in der Domprobstei eingefunden
hatte, noch aus dem Wagen in herzlichelr
Worten für den ihm gewordenen schönen Emp-
fang, ihn ermachtigrnd,. diesen Dank der gan-

zen Stadt mitzutheslem (SUN. io).
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Oeffentliches Gerichtsverfahren in
älßalbenbnrg.

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
Gerichts am 31. Ocibe. b. J. find auf die
Anklagen der Staatss2lnwaltschaft folgendeUrs
Weile gefalle warben:

1) Die unverehelichte Henriette Volke
aus Dittmansdorf wegen Unterschlagung zu
einer Gefängnißsirafe von 14 Engen.

2) Der Webergesell Carl Reimann aus
Schenkendorf wegen vorsätzlicher und rechtswi-
diger Veftblidigung fremder Sachen zu einer
1wöchentlichen Gefangnißsir.

3) Der Schuhmachergefell August R other
aus gamma, z. Z. in Breslau, wegen öf-
fentlicher Beleidigung eines öffentlichen Beam-
ten bei Ausübung seines Berufes im Rückfalle
zu 3 W. Gef.

4) Der Schneidermeister Carl Plifchke
zu Waldenburg wegen rückflilligee Unterfchlas
gung zu einer Gefangnißstrafe von 1 M. und
zu Verlust der Ausübung der bürgerlichen Eb-
rszenrecbte auf l Jahr-.

5) Der Tageatbeiter Gottlieb Klose zu
ObersSalzbrunn wegen einfachen Diebstath
zu 1 W. Gef.

6) Der Schulknabe Gustav Adoiph Hugo
Tfchirner Von hier und 7) die verwitiwete
Porzellandreher Kl ein, Augnste geb. Reisner,
wegen Theilnahme an einfachen Diebstahlen
und wegen einfacher Helilereiz Ersterer zu 4 Tage
Gef., Letztere zu ‘2 Mon. Gef, iJahr Unterfa-
gung der Ausübung derbürgeriichen Ehrenrechte
und1 Jahr Stellung unter Polizei-Auff.

8) Der Ziegelstreicher Heinrich Willer
auö Barengrund wegen Betruges zu einer Ge-
fangnißsirafe von 1 Monat und einer Geld-
buße von 50 mm, im Unvermögensfalle l M.
Gef. und 1 Jahr Unterfagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte.

9) Der Tagearbeiter Franz Josef Haufer
aus Altwasfer wegen einfachen Diebstahls im
Nückfalle zu einer Gefangnißsirafe von 3 Mon»
1 Jahr Untersagung der Ausübung der bür-
gerlichen Ehrenrechte und 1 Jahr Stelluna un-
ter Polizei-Aufs.

10) Die verehelichte Zimmermann Bar-
kbel, Susanne Marie geb. chborsn er aus
Dörnbau, wegen einfachen Diebstahls, Landstreii
chens Und Bettelns zu 3 Wochen Gefängniß
und nachheriger Einfperrung in ein Arbeitsbarts.

11) Die unverehelichte Anna Rofine Hei-

dk5·ch. aus Reussendorf wegen rückfälligen Land-

stkekchens und n iederbolten Betruges im Rück-
falle zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Thlr.,
im Unvermögeneifalle noch zu 2 Monaten Ge-
fäng'ni6,1 Jahr Unterfagung der Ausübung
der bürgerl. Ehrenrechte und ‘l Jahr Stellung
unter Polizeiaufficht, sowie nachheriger Ein-
fpettung in ein Arbeilehaus.

(Wldbgr. „in-231.)

Kirschsp. Waldenb.vom20. bis 31.0ctbr.
Geb. Den l. Leter dem Kohlenmesser Thiels

mann in Hermsd. S. Den 3. Dem Freistellenbef.
Rauprich in Altw. T. Dein Porzellandr. Rasch daf.
T. Den »t. Dein geschw. Bergh. Fels in Weist. S.
Den Zö. Dem Schuhm. Barthel in Dittersbach T.
Den ö. Dem Bergm. Springe! in finden. T. Den 7.
Dem sBarrrrarrtßbef. Scholz das. S. Den H. Dem
SnmotjnerStubenberg in Spermeb. T. Den 18. Dem
geschw. Bergh. Stephan hierf. I. Den l7. Dem
Former Fudeus in thw. S. Den 12. Des-i Fabric-
ichlosfer Hirfcht inDittersb.S. Den13. Dem Fuhrm.
Bär in Hernied. S. Den H. Dem geschw. Bergh.
Neumann das. S. Dem geschw. Bergh. Tscigersich in

Weisst. T. Dem 25. DetnGasihofbef. Opitz in Herrnsd.
G. Den Z. Dem Steiger Krügel das. S. Den 9.
Dem Freibauergutsbef. Walter inWeiSst. T. Den 18.
Der- Bergh. Beitr daf. S. Den l(). Dem Handels-
KtmmevKauzlist Herrmann hierf. Ei.

Getr. Den 24. Oetbr. Der Wittwer llntermann
Schuheltachermstr. in Weisst. mit Pauline Weener das.
Den 30. Der Tagel. Nie-feel in Weisst. mit Johanne
Scharf das.

Gest. Den |6. Oetbr. der Eleonore Wittwee geb.
Hacke in Altw. I. 2 M. an Krämpfen. Dem Stadt-
wächterKunzehiers. S. IST. an Schtvätime. Dem Messer-
ichntied Geibüch in Dittersb. T. 7. M. an Ma’ern.
Den l7. Dem Lohnfuhrm. Wuttig hierf. E. 2 M. an
Krämpfen. Demz. Der geschw. Bergh. Bauer hierf.
53 J. 4 M. Er verunglückte auf der (Stube. Den 20.
Die verehrt. gew. Schål in Ober-Waldenb. 37. J. In
Gallenfieber. Deut geschw. Bergb. Klenner in Weisst.
S. 5 M. an Strümpfen. Den 2!. Dem-Weber Pause
in ;Dittersb. T. 18 J. 8 M. an Wassersucht. Dem
Bauergntsbes.Stephan in Herrn-tu E. ö M. an Kräm-
pfen. Dem Maurer Langer in Oher-Waldenb. T. 1 J.
5 M. an Kettchhusten Der an. Wenzel in Altw.
76 J. an Alterfchw. Den 23. Dein Müllermeister
Franke Ehefrau in Weisst. 20 J. 9 M. am Lungen-

fchlaqe. Den 25. Der Maria Ulber in Hernied. T.
5 9). an Abzehruncp Den 24. Dem Schmiedenistr.
Knoblich in Altw. K. O M. an Krämpfen. Den 25.
Dein Gasthofbes. Opig in Her-med. S. 2 T. starb noch
vor dem Empfange der heiligen Kaufe. Den 26. Dem
Gasthofe-M Opitz in Hermed. Eheirauss J. 1| m. an
des Folgen der Entbindung. Deut GasthofbefJ Weske
das. Ehefrau 37 J. |0 an. an den Folgen einer zu
frühen Niederkunft. Den ‘27. Dem geschw. Bergh.
Tscherfich in Weist S. ö J. ll M. an Strümpfen.
Dem geschw. Bergb. Nesniann in Hex-mer« g, 15 3,
an Krämpfen.

—

 —«-·-.--

Hierzu eine Beilage-.
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bis Dienstag und Freitag Mittag.

Verkaufs-Anzeige. VI
« Das Johann Gottlob Pcitzoldssche Coloniehaus Nr. 18 zu Neuhohendorf, abgeschätzk au

Wo {Kimm soll den
; 16. December e., Vormitta» s ll Uhr,
im Wege der freiwilligen Subhasimwn an hiesiger Gerichte telle verkauft werden. 30“, Bis

dingungen nnd Hypothekenschein find in unserer Regtstrntur einzusehen.
Waldenburg den ‘28. Octbr. 1853.

Königiiripes Kreisgericht Zweite Abtheilitng.

_ Verkmifs-Anzetge..
Die zur Hausbesitzer Iolmnn Gotsfried Bkndixsschen Nachlaß-Sache vor Nieder-Hermsdoif

geb-Ieise Brennrrei re·ip.21nenl)ans Ni. 69. neridstlich nbgescluitzt auf 900 Ril)lr., soll

. den M Februar 1855. Vormittags ll Uhr
im hiesigen Kreisgrkicht freiwillig inbbniiirt werten.

Tore-, Hypothekenschein nnd Bedingnnqen find in utisererngisiratnr einzusehen.
Waldenbukg den 30. September 18:33. l

Königliches Kreis-Gericht. Zweite Abtheilnng.

Kirchen-Nachrichten.

Amtsverrichtungen bei der ev. Kirche.
Vom 6. bis 1‘2. Novkm

Sonntags, Hauptpkedigc nnd Ums-verhe-
Hen Pasior Stange.

· Nachmittagspredigt fällt auf».
Erbauungsstnnde für die erwachsene Jugend.

"Veespätetc Ehren-Erklärung.
Laut fchiedsnmtlicher Verhandlung vom ‘28.

August nehme ich die-bei einer Gesellschaftaus-
geiprochenesn Worte gegen den Berqhnuer Jo-
hann Schön aus s)"iieder-.Hermsdotf hiermit
zurück nnd erkläre denselben als einen rechtli-
chen Mann. s« .

Heim-Jovis den 3. November 1853.

Anzeng M
Hiermit zeige ich einem geehrten Publikum

ergebenst am daß ich hierorts seit einiger Zeit
einen Einkauf von rohem Leder, als ·: Ninos-,
Kalb-, Schnan nnd Ziegenfellezkaychszmm
ran, als: Hafen-, Martin-, Zins-· und Fuchs-
che; alle Sorten 932mm, alö: Kupfer, Zink,
Messing, Zinn, Blei, Guß-, Schmelz-. und
Schmisdecifenz alte Wiiinzeiy Flachswerg
TLergpuizem flammen, altes Papier,
grünes »und weißes Bmchglas, Knochen
2»»e. eröffnet habe und zahle dafür die besten
Preise.

Waldenbura im October 1853.

am. Taube-r,
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wvhnh. beim Hutmacher (am. Puschs-,Y.·
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·. » nach neuesten Pariser Modellen
‚.19 den billigsten Preisen.
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Fertige Damenmåntel imdBeurnusse I
sind vorräthig nnd empfiehlt dieselben zu. W
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Aechte chinesische« Tufche in Stan-
gen von 772 Sgr. bis 1«-,, Thlr.

Feinsten Garmin (Ackermannschen)-
das Stück 2272 Sgr. „ .

Feinste italienische und franzosisches

Tafel-Miet-
Beste schwarze Kreide in Stäbchen,
Balldckorationcn in verschiedenen

Gattungen nach dem neuesten Geschmack
empfing Und empfiehlt zur ge-

fälligen Beachtung
J. F. Göbbcls Papierhandlung.
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s Päck- ;
s chcn ?

C‘sum DE BOU- am???“
‚FI‘JBIARD’S . Päck—

aroneatisclee Z Ch“
?

s· — ; « ;Hahn-Pani! »»LJ..-i:«
gewinnt _ vermöge ihrer anerkannten Zweck-:
mäßigkeit zur Eonservirung der Zähne und
dec- Zahnsieifches und ihrer wesentlichen
Vorzüge vor all den verschiedenen Zahnpul-
„an, eine sich immer steigernde ritl)-cntische Un-
erkennung in den weitesten Kreisen und ist auf
den gutachtlieben Antrag des Königl Ober-Me-
dicinalleusschnsses neuerdings auch von dem
Königl. Bewer. Staats Peinisicrium
veiviltqirt morden — Das alleinige Devot
von Dr. stritt de Bauforum-(Vs ZahrtsSeifc
befindet sich fitr Waldenbnrg bei

_ C. G Hammer sc Sobm
für Salzbrunn bei E. Fu Horand.
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       .. «-!;»: in Altwassen
Einem geeshrten hiesigen und aus-

weicttgien Publikum erlaube ich mir
die ergebenste Anzeige zu machen, daß

Z
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? ich vor einigen- Tagen eine bedeutend-e
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«21nswabl von- schwarzwcilder Wand-
Uhren erhalten habe, und werte ich
von jetzt an immer dafür sorgen, daß
eine Auswahl von 200 bis 300Stiick
in mein-er Bebausung sein werden.
Ich verspreche trotzt der befonders
schönen nnd guten Waaren die aller-
billigtien Preise, Und ein Jahr Garan-
tie, den Herren Uhrmachern unt-»Wie-
derveritiusern aber ganr guten Stumm.

As Erkerf-
Ubtenheindler in Alttvasser.
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(Eine noch gute Schützen-Unisrorn nebst Hut
nnd Hirfebfanger ist billig zu verkaufen. Von
wem? erfeihrr man in der Erped. d. Bl.

Frische Preßhcfcn
empfing und empfieltr

Waltenbnkg. Nob. Engelmann
  

  

 

  

·T« Anwendung sich erfreuen.   

    

-Hnnnnnnnnnnnns«sssss
«s.-. ‚. Jf E. Pulverimlpher’s
ki« - vatentcrte electro-medtctmsche Ketten-

welehe bei gichtiscben nnd rbenmatischen Leiden, Ltihmnngen re. einen außerordentlichen
ksiHeitkEffect hervorbringen, sind von den größten niediciniscben Autoritäten des Jn- unb
H Art-Standes geprüft, anerkannt und empfohlen worden, undhaben dem Erfinder die aus-

schließlieben Patente nnd Privilegien verschafft, io daß sie schon jetzt der ausgedehntesten

TI- Vaii diesenArtikeln habe ich für hiesigen Ort nnd Umgegend ein Depöt errichtet  
Tät und bin auch ernieichtigh Jedem auf Verlangen Experimente zu zeigen.· , -
·«J Die Preise der tragbaren Ketten sind von i bis 3 Thaler dass Stück.
" Waldenburg den 28.l October 1853.-
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Für dies Herren Gutsbesitzer-und Fleischermstr·. zur gefälligenNach-- III

richt, daß. ich wiederum alleSortenRohledey ganz besonders aber Schauf-

und Kalbfelles kaufe, und die hochsten Preises dafür zahle-, gleichzeitig

mache ich auch die Herren Forster darauf aufmerksam, daß. ichs Rauch-.
inneren, als— Hasen-, Marder-, Jl·tis- und Fuchsfelle schon jetzt Vorn 25. Frist
Octbr. zu kaufen anfange, und ebenfalls- die höchsten Preise dafür zahlezi jkkjjsf
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Waldenbnrg im Octbrz 185-3.

ERST-.- « e Yak- z,.s- o Pysws 0/ .0

HEXE-KLE- HMMTWHIII-j-
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’
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;- «-,«ks-e- k» H» -
EiEVEN

/.l. T19amim,
h-Leder und Rauchwaarenkaufmnnn,.
wohnhaft in der Gnrtenstraßek « c». 
 

«-Von Mie- „an-„b täglich hin-e-
Wkartms gis-wer

niin Mann Nonnen und Mandeln gefüllt, zu;
haben und nimmt damuf jede Bestellung an

VI Kicper, Conditor..

W Echt französifchcs

Seidenes Beuteltuch,-
in allen Nummern, zu. Den. billigsien Preisen-,
empfing und. empfiehlt

L.. HerrnstadL
Verandeiungshnlbers bin- ich ges-

formen mein l)ie.rlelbst gelegsnes
' Freihnuz nebst einem Extra-Grund-

zuiuinisnen oder-. nucbaetheiltzu ver-kaufen
Llugust Päsler,, Bergmann u..
Freihausler zu He«nriwsgrnnd.

 

  

 

ch verknuse von jetzt an das-
‑‑ Pfo. fettes Schöpfensleiscd zu

Stache, Fleischer.msie..
in zlltwasser..

»Ein-Flügel steht- zuse-
miethen.. JWosx sagt die Ex-

 

 

 

-:.O·:r«-nng - den 1 -
hiesigen Pinrktplntze bis- hinter den Giisibof zur
Sieht Berlin-· »ein· grüner-- Tuchmnnsteb
HLeib Hund Ermel mit S-·-;t«anfpelz getutterr, visri
leren»gegcingisn.« Dem- «ehrlichrn: Finder-J ödsek
iiikch Demjenigen, welcher mir-» zur Wiederecbelk

{und dieses-Meinem behilflich ist-, iviid eine-
guteHBciobIoung durch ’die Kleidekbandlung des-

Kävl Friese- im grünen Adler zuzesisberi..

Not-br. Abxstiftvnom «

E«MKMKMMG
Eine- Stude isi zu vermiethens und bci)rd

K“:
TM

odet. Neujahrs zu beziehen, bei _

Schmiede-Mitt- A". Grün-del
 

hcirilue Olympkquek

L.. Gdtze Und Familie-
in: der Neitbalm des Herrn E..-Kramsiu

zu Freiburg..
Dem Wunsche mehrerer Kunsifreunde Ge-

nüge- zu leisten, beabsichtigt L.. 63615.;- noch
drei Vorstellungen in-
bot. höhern Neitknnfi und Pferde-·-

. . _ Dreffnrt
mit täglich neuen ztbwecdfelungens zu geben«
Ole ersie Vorstellung findet heute-. Mittwoch,
die· zweite Freitag und die dritte und letzteSonns
Ing. statt.. Es bitten um zahlreichen Zuspruch-

Ls (Hötzc..

C lt s: i n m
‚ Mittwoch den 9-- Nover

III-l ü g e- lf K räu
und Ballotage·..

Zur- Kirmeßx
auf Sonntag, Montag- und« Dienstag,
als-s den 6.,.. 7". und 8. man; iludet
sieine Freunde und Gönner ergebenft ein,

. Hei-ich «
_ ‚ Kret-schambeszsitzer.
ObersWaldeiibdesn 4.Novbr. 1853.
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S. d. M.,

F C. Wagner-
Z zur Stadt Berlin.

TMHÆIRS-·

 

Herbstre«"Js«s«s-LOssergangen «
« ‚ auf Sonntag, Montag und Dienstag- als den 6., 7. und

" laden ihre Freunde und Gönner ergebenst ein.
Für gute Speisen Und Getränke werden bestens sorgen:

 

Oder-W:ldendurgszden 2. November 18.5.3.

WÆPÆ«"«Æ«VÆMINIS-

"

 

J. Weines-,
zur Plumpe.
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Ein ins und auswastigesPublikum ladet
künftigen Sonntag den 6. Novlm zur

T a [13:2‘32 u f i k
sowie aus mehrseitiges Verlangen Montag den
7.Nodbr. zum

Balle
ein. Für gute Speise-n und Getränke wird be-
stens gesorgt sein.

Sohn, Branerrnstc.
Dittmannsdorf im Novbr. 1851.5

 

Zur Kirmerr
auf Sonntag, Montag und Dienstag als den
6... 7. undd.November, ladet seine Freunde
und Gönner ergebenst ein. Fsir gute Speisen
und Getränke wird besten-Z gesorgt sein.

. Nieder-Salzbrunn. Hzcnfeh
 

Zur Kämcm
aus Sonntag, Montag und Dienstag, den 5,
6. und 7. Noremder ladet ergebenst ein. Für
gute Speisen und Getränke wird aesorat sein-

 

  

 

NeusSeitmdokf— Isilhelm Thsielfch.

Getreide-Wiarkrpreifc in wenn}. Cour .
Beste-. Mittie Geringe-

bcn 4. Noka. Rtl.igr.ps. NU»sgk pf « Ntl.sar.pf.

Weißer Weizen . 3 las-—- 3l 7L(i 3 ——'——
Gelder Weizen . 3 Ö —- 227 2 l«' -..-
Roggen..... .21’-- 2116 2 ö...
Gersteoooooo 2 6·"··· 2 2--· 128——

'baffl‘ ooo est Ll 6'. 1 2v-—28-I

- I   
L

Nachruf
am wiederkehrenden Tode-singe unserer gelieh-
ten Gattin und Mutter, der Frau Pasior

Christ-inne Friederife Lange,
geb. Höpfuer.

Sie starb den 5. November 1852.

 

Schnell ist schon ein ganzes Jahr entschwunden.
Seit Dein Geist, Geliebte, von uns schied,

Und der matte Leid die Ruh gesunden,
Die Dich hier so lang’ und schmerzlich

mied.

Aber. ob der Tod uns auch geschieden,
Doch in unsern Herzen bist Du hier.

Liebe hast Du stets gest-in hienieden.
Und des Dankes Erndte folget Dir.

Mit Dir einet uns der Liebe Sehnen,
Wenn uns droht des Kummer-Z ditsire Nacht,

Deiner denken wir mit Dankestdreinen
Wenn der Freude Sonnenbitck uns lacht.

Ob wir Hirnmelssrieden auch Dir gönnen-
, Doch betrauert tief Dich unser Herz«

Und die Sehnsucht, unser Dich zu nennen,
Zieht auch unsre Seelen himmelwärts-.

Droben lebst Du, hast das Heil gesunden-
An des Vaters Thron’, in sel’gen Spur-W1,

Und dort, wenn auch unsre Lebenszeit ent-
schwunden-,

Hoffen wir einst wieder Dich zu seh n.

Waldenhurg, den 5. November 1853.

Die Hinterbiiebeuem
—-

PUUKI ”man Und Reduktion von a J. Schlägen Erden in Wald-atmequ


